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M ei« Mr.
27 . und 2 » . Dezember 1914 . Heftige Kämpfe

entbrannten am 27 . und 28 . Dezember um das Gehöft
St . Georges und das gleichnamige Dorf , südöstlich von
Nieuport ; am letztgenannten Tage machten die Franzosen
einen Sturmangriff , unterstützt von den Belgiern und
englischen Marinesoldaien , indes hatten diese Angriffe
nur einen Augenblickserfolg , der für die Gesamtoffer .sive
JoffreS ohne Bedeutung war und nur das Dorf dem
Erdboden gleich machte . Andere Angriffe fanden bei
Albert , in den Argonnrn und bei Verdun , die ebenso
wie erneute Angriffe im Sundgau zurückgeschlagen
wurden . — Nicht unwichtig ist die Besetzung Valonas
in Albanien durch italienische Truppen , die am 27
Dezember stattfand ; Italien erklärte sich als „wachsamer
Hüter der Geschicke Albaniens ." — Die Türken hatten
einen Erfolg im Tale des Muradflusses , wo sie dem
Feinde eine völle Niederlage befrachten . Wichtiger er¬

scheint der türkische Sieg in Persien bei Miandoab am
18 . Dezember , wo die Russen bereits die zweite schwere
Niederlag e erlitten. __

Der Krieg.
ItgtsMtt in Men ieensleiimn.
Großes Hauptquartier, 24. Nov. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Das feindliche sArtillernfeuer war stellenweise lebhaft,

besonders in den Wogest « .
Ein nächtlicher Hanögranaten -Angriff gegen unsere

Höhenstellung - nordöstlich von Souaiu wurde leicht ab¬
gewiesen.

Die Stellung auf dem Karlmanusweiterkopf ist
restlos zuiückgenommen . Auch aus den Grabenstücken
0 .s s « , des Berges sind die Franzosen ver-
trieoen.

Hstlicher und AalLau-Krie
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Ser WmMM-nngmWe XngesMiit.
Wien,  25 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 24 . Dezember 1915 , mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Angriffeversuche der Russen gegen Teile der beffarabi-
schen Front wurden umer schweren Verlusten für den
Feind abgewiesen.

Atalieuischer Kriegsschauplatz.
Der befestigte Raum von Lardaro und unsere Stel¬

lungen am Brückenkopf von Tolmem wurden von der
italienischen Artillerie heftiger beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei kleineren Unternehmungen der letzten Tage wurden

gegen 600 Gefangene e ngebracht . Sonst keine besonderen
Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r , Feldmarschalleurnant.

Die Sage ii Mn.
Von der beffarabischen Front.

Czernowitz,  24 . Dez . (Zeus . Frkst .) In Bffsa-
rabien sind die russischen fortifikatorischen Arbeiten
läng « des Dnjesiers  und Prulhs beendet . An den Uiern

beider Flüsse sind große Schützengrabenanlagen , an ein¬
zelnen Stellen auch festungsmüßige Positionen angelegt.
Die zeirweilige Einstellung des Verkehrs von Rußland
nach Rumänien war aus militärischen Gründen veranlaßt,
weil Rußland unbehindert vor fremden Augen die An¬
lagen aufbauen wollte . I militärischen Kreisen Süd¬
rußlands verlautet , daß die dort cmgcsammeiten russischen
Streitkräfte Defensivzwecke verfolgen , weil ein Vorstoß
bulgarischer , deutscher und österreichischer Truppen gegen
Rußland von Süden aus befürchiet wird . Das rumänische
Blatt „Minerva " behandelt diese Angelegenheit in einem
längeren Artikel.

Die Mgiinge au! Dem Man.
Die Haltung Griechenlands

Berlin ^ 24.  Dezbr . (Zens . Bln .) Die von ver¬
schiedenen Seiten aus Athen vorliegenden Nachrichten
stimmen darin überein , daß die griechisch - Regierung
sich bewußt ist , daß die Truppen der Mittelmächte und
Bulgariens mit demselben Recht das griechische Maze¬
donien als Kriegstheater benutzen dürfen , mit welchem
Engländer und Franzosen sich in Saloniki und einer
bestimmten Zone kriegsmäßig einrichten und befestigen.
Die griechische Regierung ist auch entschlossen , die ganz
seltsame Neutralität , zu der die Not sie bisher gezwungen
hat , auch den Trupp,n der Mttelmächte gegenüber zu
üben , und die Verhandlungen , die zur Zeit noch zwischen
diesen Mächten und Athen ' schweben , drehen sich offenbar
nicht mehr um den Grundsatz , sondern nur noch darum,
wie daß unvermeidliche tatsächliche Vorgehen mit mög¬
lichster Schonung der griechischen Empfindlichkeit sich
vollziehe -: kann , damit Zwischenfälle vermieden werden,
die keiner von beiden Teilen wünscht . — Es sind nicht
die Mittelmächte und ihre 'Verbündeten , d ,e Griechenland
„mit der Schmach eines unterworfenen Volkes " behandeln
wollen oder behandele : werden , sondern es sind , wie
Ministerpräsident Skuludis g genüber dem Berichterstatter
des „Dailly Chronicle " erklärt hat , die Ententemächte,
die Griechenland so unwürdig und ungerecht behandeln,
es zum Schauplatze eines verheerenden Krieges machen,
und es für die Fehler der Ententepolitik unschuldig
büßen lassen . Wer die bitteren anklagenden Äußerungen
des griechischen Ministerpräsidenten liest , die Berichte be¬
achtet und die Stimmung der Bevölkerung in den von
den Ententetruppen besetzten und mit der Rücksichtslosig¬
keit von Siegern behandelten griechischen Orlschaften ver¬
folgt , der kann daraus Schlüffe auf die weitere Ent¬
wicklung der Dinge ziehen , soweit dabei Griechenlands
Haltung in Betracht kommt . Nachdem dieses , um nicht
in den Krieg hineingezogeu zu werden , so viel gelitten
hat , ist das eine jedenfalls aue geschlossen , daß es jemals
noch cm die Seite der Entente treten könnte.
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Die zweite Frau.
Roman von Anna S c y f f e r t - KI i n g e r.

Nachdruck verboten.
(13 . Fortsetzung .)

, . Gnädiges Fräulein können sich darauf verlassen,"
tönte es respektvoll zurück, „auch ohne das v . rheißene
Trinkgeld würde ich es tun , schon Kraulern von ^ n,sen
zuliebe, die stets freundlich und hilfsbereit gegen uiper-
eins nt M
L Ein gütiges Lächeln erhellte Beates feine , blaffe Züge.

' Rasch trat sie in den Korridor hinaus.
> Irmchen sorg ' doch daß der Mann m der Küche
ein Frühstück bekommt , Bratenstulle und < icr , bei dem
rauhen Wetter kann er 's -vertragen.

„Soll geschehen . Tantchen !" rief Irmgard , und schmun¬
zelnd folgte ihr der Stephansbote . .

lerne ich das Entsagen aus dem Essen,
dachte Beate indem sie ihre Toilette vervollständigte.
..W nn man erst dahin gelangt ist, es als höchstes Glück
zu empfinden , wenn man anderen Freude bereuen kaum
dann muß doch wohl alles Weh und Leid anfhoren . Ich
have diesen Grad der Selbstentäußerung fast erreicht , frei»

Ü »ch. nach nicht ganz ; ein wenig Sehnsucht und veraorgenes
| Wünschen sind immer noch vorhanden , es tut noch bet
vebem Anlaß weh inmn .̂ ^ ^ me Depesche gekommen

warchrm  Grunde angenehm , sie halte dergleichen befurchtet.
Und wieder vertiefte sie sich kopfschüttelnd m das selt¬

same Schi eibem um es dann scheu mit thren keuschen
Llppen^zu berühren ^ magst , mein Freund , ich
verzeihe es dir im voraus, ich halte es für unmöglich, dir

16Ä̂außen " schütttlten sich die beiden Gelehrten kollegial
die Hände . , die Aufregungen den Nerven
*Ä § ? Sen " M "».n nU » r fragt«

6°"Sm ©egenfeil! Mag f« nur für anbere füerfebung

Mieten , ja jogar tn jremoe Verymmiffe mit verstrickt werden,
es ist ihr zuträglicher , als die Lethargie , der gegenüber ich
als Arzt machtlos war ."

Es war ein erfreulicher Anblick, die beiden Gelehrten
jo zutraulich verkehren zu sehen. Erich bot dem älteren
Kollegen eine Havanna , die jener mit freundlichem Nicken
akzeptierte.

„Das Leben unserer teuren Komtesse ist zu eintönig
dahinge offen, " fuhr Dr . Weffelin fort , „die ganze Natur
verlangt von Zeit zu Zeit nach Aufruhr , und auch die
Menschenbrust braucht den Sturm , um zu erstarken . Und
gerade diese zarten , sensitiven Zrauen sind imstande , Lasten
zu tragen , unter denen ein Mann vielleicht zusammenbricht.
So arg kann das Leben ja unserem teuren Fräulein von
Sassen nicht mitspielen , aber etwas Kampf und Sorge
würde ihre Nerven stählen ."

„Ueber dieses Thema sprechen wir noch ein anderes
Mal , Herr Kollege, " bemerkte Erich lächelnd , „ich war
bisher g<>nz anderer Ansicht und kann Ihnen doch nicht
unbedingt widersprechen ."

„Soll mir eine Freude sein: Für heute aber muß ich
eilen , habe mich ganz gehörig verplaudert . . . . "

Der Tag verfloß in ungetrübter Harmonie . Wohl
lastete es auf Irmgard und mehrmals hatte sie eine bange
Frage auf den Lippen , aber sie sprach sie nicht aus.

Auch Beate kämpfte allein mit ihrem Schmerz und
ihrer Sorge im geheimen hoffend , daß das drohende Wetter
an dem alten Bankhause oorüberziehen werde , ohne es zu
schädigen.

Dr . von Sassen te lte auch seiner Tante mit , welch ein
häßlicher Verdacht auf ihm ruhte , und sie war derselben
Meinung wie Irmgard und behauptete , daß kein Zu¬
rechnungsfähiger so haarsträubende Dinge von ihm glauben
werde.

Irmgard fand auch in dieser Nacht wenig Schlaf . Es
war noch dunkel , als sie jäh erwachte . Ihr Herz klopfte
ungestüm , das Blut drang ihr heiß bis zu den Schläfen
hinauf.

Entsetzt erhob sie sich und kleidete sich hastigan . Dann
öffnete i,e das Fenster . Der Himmel war sternenlos . ein

eisiger Wind wehte ihr entgegen . Ste trat ms Zimmer
zurück und zündete die Lampe an . Aber die schreckliche
Angst , die all ihre Sinne umfing , wollte nicht weichen.

Dieses Stückchen Erde , das ihr sonst zu jeder Jahreszeit
heimisch und traut gewesen war , verursachte ihr jetzt ein
Grauen . O, wie grausam war es von ihrem Vater ge¬
wesen , sie in die Verbannung zu schicken, wo es sie mit
allen Pulsen danach verlangte , bei ihm zu sein, ihn zu
trösten und über die kummervollen Stunden hinwegzuhelsen.

Aber nicht einen Tag länger wollte sie diesen Zwang er¬
tragen . Heute noch trat sie die Heimreise an , das war ihr
fester Ents .tzluß. Und sollte sie sich heimlich aus dem Hause
entfernen , fort mußte sie um jeden Preis l

Sie wurde ruhiger , wusch und frisierte sich, und als sie
die Mädchen hörte , bat sie, ihr das Frühstück aufs Zimmer
zu bringen . . . ,

Bald dampfte die Schokolade vor ihr , sie aß und trank
und fühlte sich weniger elend . Doch schon wieder begann
fiebernde Unruhe sie zu peinigen . ,

Ihrer Jugend widerstrebte es , tatenlos diese Pein zu
ertragen . Sie beschloß, nach der Poststation zu wandern.
Ja das war ein guter Einfall , sie brauchte Bewegung , um
das heiße Blut zu kühlen . ^ ,

Leise schlich sie auf einer Nebentreppe hinunter , dre
sonst nur von Dienstboten benutzt wurde . Niemand sollte
merken , daß sie ausging , keiner sie begleiten.

Aber zwei scharfe blaue Augen spähten doch nach ihr
aus , und sie gewahrten auch , wie scheu und eilig die
schlanke Mädchengestalt über den Hof huschte.

Der Doktor war gewohntermaßen früh aufgestanden.
Und als er hörte , daß Irmgard gleichfalls schon ihr Früh¬
stück einnahm , durchflutete ihn stürmische Freude . Er hielt
sich bereit . Die köstliche Wanderung vom gestrigen Tage
sollte sich wiederholen , und alles wollte er tun , alles , um
dem holden Mädchen seine Liebe zu beweisen.

Irmgard wurde von der Ungeduld vorwärts getrieben.
Aber der Wind zerrte an ihren Kleidern , und die kleinen
Füße waren es nicht gewohnt , auf schlüpfrigem Wald-
boden zu gehen . ,

Als lie endlich am Rande des Geholzes angelangt
war . fab sie den Postboten den Feldwea beraufkommen.



Athen , 24. Dezbr . (Zens . Frkft .) Der aus Saloniki
zurückgekehrte Oberst Pallis hatte wiederholte Be¬
sprechungen mit dem König und dem Chef des General¬
stabes . Wie versichert wird , ist zwischen Pallis , der sich
wieder nach Saloniki begibt , und den Stäben der Entente-
Armee in Saloniki eine Übereinstimmung bisher nicht
erzielt worden . — Im südlichen Mazedonien beginnt sich
eine starke Gärung gegen die Eniente bemerkbar zu
machen . Die Engländer und Franzosen verfügten die
Räumung von bisher zwanzig größeren Ortschaften aus
strategischen Rücksichten zwischen dem Langaza -See und
dem Galiko -Fluß . Darunter befinden sich blühende
Gemeinwesen wie Balisa , Purnar , Utli , Giuvana , Zowali
und Langaza . Die Räumung mußte innerhalb 48
Stunden erfolgen . Die griechische Bevölkerung versuchte
dagegen Stellung zu nehmen und erbat den Schutz der
Athener Regierung . Die Ententevertreter erklärten je¬
doch, daß sie bei der Weigerung der Bevölkerung , ihren
Wohnsitz zu verlassen, gewaltsame Mittel zur Anwendung
bringen würden.

Bulgarien uud der Marsch auf Saloniki.
B u d a p e st , 23. Dezbr . (Zens . Frkft .) Das

Sofiater sozialistische Organ „Narod " äußert sich über
die eventuelle Notwendigkeit , die Franzosen und Eng¬
länder aus Salvnik hinauszujagen und betont , der be¬
gonnene Kampf müsse mit ganzer Kraft und mit allen
Mitteln fortgesetzt werden , um den Frieden zu beschleunigen.
Jeder Anlaß , welcher zu einem Konflikt mit Griechenland
führen könnte , müsse vermieden werden ; Griechenland
müsse jede Garantie erhalten , daß es wegen de»Operation
der bulgarischen und verbündeten Armeen unbesorgt sein
könne. ' Das gute Verhältnis und die Freunvschaft
zwischen Bulgarien und Griechenland müsse erhalten
bleiben.

Die Beute vo« Gallipoli . — Wachsende Schwierig¬
keiten i« Saloniki.

Wien,  24 . Dezbr . (Zens. Frkft .) Die große Beute
an Kriegsmaterial , die die Türken anläßlich der von
den Engländern als freiwilligen Rückzug hingestellten
Räumung von Anaforta und An Burnu gemacht haben,
wirft ein merkwürdiges Lichr auf diese angebl ' ge Frei¬
willigkeit . Jedenfalls war die Durchführung dieser
Räumung gründlich verfehlt , sonst hätte nicht allein an
Lebensmittel aller Art soviel Zurückbleiben können, daß
diese nach den türkischen Angaben zur Ernährung eines
Armeekorps für lange Zeit ausreichen . Nrm treten auch
bei Durchführung der Landungen weiterer Truppen in
Salonik ununterbrochen Schwierigkeiten auf . Die neu-
ankommenden Truppen sind nicht mehr unterzubringen.
Der Hafen ist derartig vollgestopft , daß Proviant und
Kriegsmaterial nur sehr verspätet und unter großen'
Störungen an Land gebracht werden können . Man
betrachtet es als ausgeschlossen, daß noch mehr Truppen
gelandet werden können. Die bis jetzt in Salonik an
Land gebrachten Truppen der Entente schätzen verläßliche
Quellen auf nicht mehr als 190000 Mann.

Gescheiterter Landungsversuch bei Kawalla.
Sofia , 23. Dezbr. (W. T' B. Nichtamtlich) Von

dem Privatkorrespondenten des „W . T . B .". Es heißt,
daß die Alliierten die von den Dardanellen vertriebenen
Truppen bei Kawalla zu landen versuchten. Der Kom¬
mandant von Kawalla gestattete jedoch die Landung
mit dem Hinweis darauf nicht, daß er keine derartige
Anweisung besitze.

Zwei Millionen Engländer.
Zürich,  24 . Dez. (T . U.) Der „Neuen Züricher

Ztg ." wird aus Amsterdam gemeldet , bei seinem letzten
Besuche in Paris hatte Kitchener die Versicherung abge¬
geben, daß Mitte März lfiz bis 2 Millionen Engländer
in Flandern stehen werden.

König Peter.
Lugano,  24 . Dezbr . (Zens. Frkft .) Von dem

Aufenthalt des serbischen Königs liegen nunmehr authen¬
tische Nachrichten vor , die Alexis Karageorgewüsch , ein
Vetter des Königs , nach Italien gebracht hat . Darnach
ist König Peter von Tirana , wo er zu Gast war . über

Schon von weitem winkte sie unn zu, er ertannre pe
auch sofort und beschleunigte seine Schritte.

„Wieder nichts, gnädiges Fräulein , absolut nichts Ge¬
schriebenes, nur die Zeitungen und Journale . Sollte mit
der zweiten Post ein Brief kommen, so bringe ich ihn per
expreß, der Herr Vorsteher hat es schon angeordnet ."

Irmgard nickte. „Geben Sie nur einstweilen die
Zeitungen her, dann sparen Sie den Weg bis zum
Schlosse."

„O — das kann ich ja gar nicht verlangen , aber gern
nehm' ich's an und dank' auch schön."

Irmgard nahm die Drucksachen in Empfang , ahnungs¬
los , daß dieselben eine Nachricht enthielten , die eine
Wendung in ihrem ganzen ferneren Leben zur Folge
hatte.

Sie empfand eine große Erleichterung. Es konnte ja
nichts Besonderes geschehen sein, sonst hätte sie doch un¬
bedingt eine Nachricht erhalten.

Sie bedachte nicht, daß keiner außer ihrem Vater eine
Ahnung hatte , wohin sie gereist war.

Der alte Frohsinn überkam sie, sie freute sich über die
raschelnden Blätter und ihre wehenden Kleider.

„Guten Morgen , gnädiges Fräulein, " sagte da Erichs
Stimme dicht neben ihr. „Sehen Sie , was ich schon ge¬
funden habe."

Er hielt ihr ein kleines, an schwarzem Samtbande
befestigtes Schmuckstück entgegen.

„O, mein Medaillon — mit Papas Bild ! Wie ist es
möglich, daß ich es verlor, ohne es später zu vermissen."

„Sie können es sofort zurückerhalten — gegen den
üblichen Finderlohn natürlich."

„Nun , und was beanspruchen Sie ?" fragte Irmgard
schelmisch.

„Im voraus die Verzeihung für ein Unrecht, das ich
begangen ."

„Das klingt ja geheimnisvoll, indessen lassen Sie
hören ."

„Ich habe aus dem Gedächtnis Ihr Bild gezeichnet,
gnädiges Fräulein , darf ich es behalten ?"

-Wenn es Ihnen Freude bereitet," sagte Irmgard e»

Durazzo nachValona ereist. Dort steht er unter italie¬
nischem Schutz.

Das mißlungene Dardauelleuuuternehmen.
Wien,  24 . Dezbr . (T . 11.) Die „Wiener allg.

Ztg ." erfährt , daß unter dem Eindruck der Niederlage
an den Dardanellen sofort ein Kriegsrat der.Verbündeten
abgehalten worden sei, wobei es zu einem Zusammen¬
stoß zwischen den Vertretern Englands und Italiens
kam. Von englischer Seste wurde erklärt , daß das
Dardanellenunternehmen freiwillig eingestellt werde.
Der italienrsche Vertreter stellte sich jedoch auf den
gegenteiligen Standpunkt und verlangte die Fortsetzung
des Unternehmens , da ein Freiwerden der türkischen
Armee eine große Gefahr für Lybien bedeutet . Gleich¬
zeitig teilte er mit . daß Lybien für die Italiener so gut
wie verloren sei, da es von den Aufständigen bis auf
einen schmalen Küstenstreifen vollständig erobert wurde.
Unter diesen Umständen könnte Italien darauf bestehen,
daß die türkische Armee gebunden bleibe.

Die englischen Verluste an den Dardanellen.
London,  24 . Dezbr . (Zens . Berlin .) Der englische

Unterminister für den Krieg stellte im Parlament mit,
daß der Gesamtverlust an den Dardanellen bis zum 11.
Dezember einschließlich der Flottendivision betrage : 1609
Offiziere und 23 670 Mann getötet , 2969 Offiziere und
72 222 Mann verwundet und 337 Offiziere und 12 114
Mann vermißt . Der Minister fügte hinzu , daß in der
Zeit vom 25. April bis zum 11. Dezember 96 682 Sol-
baten in die Hospitäler verbracht worden sind , es bestehe
jedoch Grund zu der Annahme , daß sich die Anzahl der
Kranken vermindere.
Verletzung der rumänischen Neutralität durch die

russische Flotte.
B u d a p e st , 23. Dezbr . (T . U.) Aus Pazardzik

wird gemeldet : Nahe Küiakra versenkte die russische
Flotte einen kleinen türkischen Dampfer , der Petroleum
an Bord hatte . Die aus vier Matrosen und dem
Kapitän bestehende Mannschaft wurde von Rumänen
gerettet und nach Kavarna gebracht . Wegen der Ver¬
letzung der ' rumänischen Neutralität — der Vorgang
spielte sich innerhalb des rumänischen Hoheitsgebietes
ab — wird ein Protest nach Petersburg gesandt werden.

Türkische Mine« im Suezkanal.
B u d a p e st . 23. Dezbr . (T . 11.) Aus Malta in

Athen eingetroffenen Nachrichten zufolge ist der englische
Dampfer .̂Southampton " im Suezkanal auf eine Mine
aufgelaufen und gesunken. Die Katastrophe des „Sou¬
thampton " hat beim englischen Kommando große Be¬
fürchtungen hervorgerufen , da sie als Beweis dafür gilt,
daß es den Türken wieder gelungen ist, Minen im
Kanal zu legen. Der Kanal wurde durchsucht und zwei
türkische Minen herausgefischt.

B u k a r e st , 23. Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Das Gelreidelieferungsgeschäft auf 50 000 Waggons
kann als abgeschlossen betrachtet werden . Finanzminister
Costinescu hat eingewilligt , daß die Hälfte des Ausfuhr¬
zolles in Gold hier bezahlt wird , während die andere
Hälfte in Gold bei der Reichsbank zu erlegen ist und
bei Friedensschluß zum Parikurs zurückgekauft werden
kann . Tie Bezahlung der Ware findet an der Grenze
statt . Bereits gekaufte Vorräte sind in das Geschäft
eingezogen._

Berlin,  27 . Dezember-
— (2Ö. T . B . Nichtamtl ) Das Kriegsministerium

hat vor einigen Tagen verfügt , daß die mit Freifahrt
beurlaubten Unteroffiziere und Mannschaften ab 21. Dez.
täglich 1.50 Mk. Verpflegungsgebührnisse erhalten . Die
Auszahlung für die ganze Urlaubsdauer sollte vor Antritt
des Urlaubs erfolgen.

— München,  24 . Dezbr . (Zens . Frkft .) Auf
Wunsch des Königs bleibt die Feier seines Geburtstages
am 7. Januar auf Festgottesdienste beschränkt. Auch
soll mit Rücksicht darauf , daß das Geburtsfest des

Königs mit dem Jahreswechsel zeitlich sehr nahe
sammentrifft , von der Darbringung besonderer (gr^
wünsche zu jedem dieser beiden Feste abgesehen werdenMIM.

Luremvnrg.
— Luxemburg.  24 . Dezbr . (Zens. Frkft.) aj

den Kammerwahlen verloren die Linksparteien 7
gewannen 2 Sitze. Stichwahlen finden nirgends stMs
da durchweg für geschlossene Listen gestimmt wurde, gS
Linksparteien zählen in der neuen Kammer 27 'A?
gegen 25. Der Führer der Klerikalen , Reuter , der qt»
Ratgeber der Krone bei der letzten Krise angesehen wurde
ist nicht wiedergewählt . — Die Höchstpreise und die ^
schlagnahmepolitik , die bei der Landesbevölkerung
pulär ist, haben den teilweisen Mißerfolg der Linksva,--'
teien herbeigeführt.

Hesterreich-Angar«.
— Wien,  24 . Dezbr . (W . B . Nichtamtlich .) Die

Blätter widmen dem General E m m i ch, dem Eroberer
Lüttichs , warme Nachrufe , die feine hervorragende tnt[U
tärifche Tätigkeit und die Erfolge im Weltkriege würdigen
Sie betonen , daß auch Ennnich , der sich trotz feinet
Krankheit nicht schonen wollte , einen Heldentod gestorben
ist. Der tiefen Trauer des deutschen Heeres um den
plötzlich verstorbenen hervorragenden General schließe
sich auch die österreichisch-ungarische Wehrmacht an, die
seine glänzenden Leistungen auf dem westgalizischen
Boden in dankbarer Erinnerung habe.

Lkkllltt.
W e i l b u r g , 27. Dezember.

cf Am ersten Weihnachstag abends nach 11 Uhr
wurde durch einen Posten vom hiesigen Gefangenenlager
ein in Camberg entsprungener französischer Gefangener
festgenommen.

sj Dem Gemeindeförster Funk zu Odersberg
(Dillkreis ) wurde für gute Dienstführung das Rech;
verliehen , zur Uniform ein goldenes Portepee am Hirsch¬
fänger zu tragen.

0 Mit Rücksicht auf den Neujahrsbriefverkehr können
Privatbriefsendungen im Gewicht über 50t Gramm (Feld¬
postpäckchen) nach dem Feldheere in der Zeit vom 29.
Dezember bis einschl. 2. Januar uicht angenommen
werden.

*Zwei Schriften über die volkswirtschaftliche Bedeutung
der G o l d a b l i e fe r u n g e n an die Reichsbynk, sind
bei allen Kassen der Nassauischen Landesbank unent-
geltli  ch zu haben . Es sind dies ein hübsches Heft
„Goldsucher bei der Arbeit ", das von der Reichsbank
herausgeg -ben worden ist und ein Flugblatt , das den
Geheimen Finanzrat Bastian in Darmstadt zum Verfas¬
ser hat.

* Der stellvertretende Kommandierende General des
18. Armeekorps hat folgende Verordnung erlassen: „Auf
Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 verbiete ich den Verkauf und
das Abbrennen jeglicher Art von Feuerwerkskörper . Der
Kommandierende 'General : Freiherr von Gall . General
der Infanterie ."

O Bei der Behandlung von Anträgen auf Befreiung
von der Krankenkassenversicherungspflicht (RVO . § 173)
ist streng nach den gesetzlichen Vorschriften zu verfahren.
Eine unter dem 11. d M . den Regierungspräsidenten
zugegangene Mitteilung des Handelsministers besagt:
Wie mir berichtet wird , ist in den letzten Monaten häu¬
figer beobachtet worden , daß aus dem Militärdienste mit
oder ohne Versorgung entlassene Mannschaften , insbe¬
sondere Kriegsbeschädigte , in industriellen Betrieben nur
dann Arbeit erhalten , wenn sie sich aus Grund des 8
173 der Reichsversicherungsordnung von der Versicherungs¬
pflicht befreien lassen. Ein solch Verfahren , das große
Härten Hervorrufen muß und scharf zu mißbilligen ist»
widerspricht den Vorschriften des § 173 a. a. O, wonach
auf Antrag lediglich befreit werden kann , wer „auf die

rötend , „so ersülle ich Ihre Bitte gern und verzeiye auch
Ihre Indiskretion ."

„Ich danke Ihnen tausendmal , es ist mehr , als ich er¬
warten durfte !"

Irmgard gewahrte erstaunt die Bewegung , mit der
Erich sprach, und als er ihr mit einem Händedruck tief in
die Augen sah, wandte sie sich hastig, wie in heimlichem
Erschrecken, ab.

Sie übergab ihm die Journale und behielt nur eine
Zeitung zurück. „Ich will noch ein wenig lesen, vielleicht
finde ich Nachrichten aus Notenberg ."

Erich geleitete sie nach einem Borkenhäuschen , das
mitten im Walde zum Ausruhen einlud , und verabschiedete
sich dann . Frohe Hoffnungen erfüllten ihn. Er erkannte
recht wohl, daß Irmgards Herz noch unberührt war . Noch
liebte sie ihn nicht, aber mußte sein inniges Werben sie
nicht rühren?

Eine lange Reihe froher» genußreicher Tage hatten sie
vor sich, und was das beste, er hatte in dem alten , welt¬
fernen Schlosse keinen Rivalen zu fürchten. Irmgards
freundschaftliche Zuneigung besaß er bereits , es konnte
ihm ja nicht schwer werden , ihr junges , unberührtes Herz
ganz für sich zu gewinnen.

Dr. von Saßen gab sich den rosigsten Zukunfts-
träumcn hin.

Auch Irmgard faß noch längere Zeit nachdenklich da,
ehe sie dieZeüung entfaltete . Die ungestörte Ruhe tat ihr
wohl, sie sah alles in einem freundlicheren Lichte als in
den letzten Tagen und suchte sich einzureden , daß all ihre
Besorgnis un wtig gewesen sei.

Endlich entschloß sie sich zum Lesen, beschäftigte sich
heute aber nicht, wie sie es gewohnt war , zuerst mit der
Rubrik „Kunst und Wissenschaft", sondern sah nach den
Nachrichten: „Aus aller Welt ".

Wirklich fiel ihr Blick zuerst auf den Namen „Roten¬
berg", neben dem ein langer Passus in gesperrtem Druck
stand.

Kaum hatte sie einige Zeilen davon gelesen, als ihre
Augen sich unnatürlich weiteten, ein dumpfes Stöhnen sich
ihrer Brust entrang.

„Der aufsehenerregende Bankerott des Bankhauses
P :tzold, worüber wir bereits ausführlich berichtet haben,"
las Irmgard , „holt hier noch alle Beteiligten in Atem.
Hunderte von kleinen Existenzen wurden in Mitleidenschaft
gezogen, zum Teil vernichtet. Am meisten sind die kleinen
Leute zu beklagen, die von ihren sauer ersparten Groschen
keinen Pfennig zurückerhalten werden. Die Größe des Un¬
glücks läßt sich noch nicht übersehen. Es soll sich um be¬
trügerischen Bankerott handeln . Die Stimmung ist eine
sehr verbitterte ."

Die Buchstaben verzerrten sich vor Irmgards Blicken,
verschwommen in eins . Sie starrte noch immer auf den
Druck, ohne ganz zu begreifen, um was es sich handelte.

Und doch wußte sie noch nicht alles. Das , was sie am
schwersten treffen mußte , der Tod ihres Vaters , wurde in
dieser kurzen Notiz nicht erwähnt . _ i

Erst allmählich begann ihr Herz wieder gleichmäßig
zu pochen. Was in solchen Momenten höchster Seelenqual
tm Innern eines Menschen vorgeht , wer könnte es sagen>

„Mein armer , lieber Papa, " kam es endlich leise von
Irmgards blaffen Lippen , „was ist geschehen, daß ein so
furchtbarer Schlag dich Irenen konnte ? Und allein stehft
du im Unglück, so ganz allein ?" M

Eine wahnsinnige Angst drang auf sie ein, die wiw
erregten Gedanken begannen hastig, sich überstürzend, ä“arbeiten.

hatte es gewußt , ja , ja, es war ihm keinesweg-
uberrafchend gekommen, darum hatte er sie, seine Irmgard
fortgeschickt; sie sollte das Schreckliche nicht mit durchleben,
sie wollte er glücklich wissen, während er selbst schmerz-
gequält , verzweifelt mit dem Schicksal rang . ..... .

O, hielt er sie denn für so schwach und egoismA
glaubte er wirklich, daß sie auch nur eine Stunde Aud
fand in dem Gedanken, daß ihr Vater litt und kämpfte'

Wie war es möglich, daß er ihr zärtliches Hess '
ganz verkannte ? Unverzüglich wollte sie zu ihm, ihn trosm-
und aufrichten, ihm beweisen, daß sie treu und fest ZN
hielt, alles entbehren konnte, wenn es sein mußte ! »

Sie erhob sich hastig. Wieder zurück nach dem Schl?" ^
Wer weiß, ob Tante Beate sie fortgelassen hätte ! Du
Bitten und Gegenreden aber würden Aufreaunaen er»
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«L-auer nur zu einem geringen Teile arbeitsfähig ist ."
gm solchen Mißbräuchen zu begegnen , ist es erforderlich,
daß die Kaffenvorstände Befreiüngsanträge nur dann
genehmigen , wenn festgestellt worden ist , ob die Antrag¬
steller tatsächlich nur zu einem geringen Teile arbeitsfähig
sind und dieser Zustand als dauernd angesehen werden
muß . Die Versicherungsämter sind , zugleich unter Hin-
weis auf Z 175 Abs . 2 a.  a . O ., anzuhalten , daß sie
den Kassenvorständen nahelegen , bei Entscheidungen über
Befreiüngsanträge hiernach zu verfahren.  _

Me Mrüfittn
Hroßes Kauptquartier , 25. Dez , (W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von La Bastee wurden die feindlichen gegen

unsere Stellung vorgetricbenen Minenanlagen durch eine
erfolgreiche Sprengung unserer Truppen zerstört.
I Sonst hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

östlicher Kriegsschauplatz:
An verschiedenen Stellen der Front fanden Patrouillen-

gcfechte statt . Russische Aufklärungsabteilungen , die an
unsere Linien heranzukommen versuchten , wurden ab¬
gewiesen.

Malkan -Kriegsschaupkatz.
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

Hrotzes Hauptquartier , 26. Dez. (W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei andauerndem Regenwetter war die Gefechts¬
tätigkeit auf dem größten Teil der Front nur gering,
lebhafter in Gegend nördlich von Kkvert , an einzelnen
Stellen der Khampagne und in den Kogese » nördlich
von Seanheim . .

Östlicher Kriegsschauplatz:
eutsche Patrouillenunternehmungen in Gegend von

Iüuavurg waren erfolgreich. Stärkere russische Er¬
kundungsabteilungen wurden nordwestlich von Kzartorysk
und bei Berestiany (südöstlich von Kolki ) abgewiesen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  26 . Dez . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 26 . Dez . 1915 , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Angreifende Russen , die sich nach den gestern abge¬

schlagenen Angriffsversuchen östlich von Rarancze nahe
vor unseren Stellungen eingegraben hatten , wurden nachts
überfallen und vertrieben ; zwei Maschinengewehre sielen
in unsere Hand . Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Geschützfeuer gegen einzelne Stellungen

des Brückenkopfes von Tolmein dauerten tagsüber fort.
Auf den Nordhängen des Altissimo wurde der Vorstoß
eme : italienischen Kompagnie abgewiesen . An allen
übrigen Frontabschnitten verlief der gestrige Tag ruhig.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  27 . Dezbr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 26 . Dezbr . 1915 , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Sumpfgebiet der Polesie wurden an mehreren

Stellen starke feindliche Aufklärungsabteilungen zurück¬
geworfen . Sonst nichts neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Annäherungsversuche gegen den Südteil der Hochfläche

von Doberdo wurden leicht abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

K o n st am t i n o p e l , 27 . Dezbr . (W . T . B . Nicht¬
amtlich ). Bericht des Hauptquartiers : An der Jrakfront
macht die Umfaffungsbewegung gegenüber dem bei Kut-
el-Amara bedrängten Feind von allen Seiten erfolgreiche
Fortschritte . Die Beschießung der Stellung und der
Vorräte des Feindes in Kut -el-Amara hat gute Er¬
gebnisse . An der Kaukasusfront nichts Wesentliches außer
schwachem Feuergefecht . An der Dardanellenfront hat
unsere Artillerie am Freitag einen feindlichen Kreuzer,
der sich dem Meerbusen von Saros zu uähern versuchte,
3mal getroffen , sodaß der Kreuzer sich entfernte . Als
am Nachmittage ein Kreuzer und ein Torpedoboot einige
Granaten auf Kiretsch Tepe , Buschuk Kemikli und Äri
Burnu warfen , traf unsere Artillerie einmal das Tor¬
pedoboot . Bei Seddül Bahr beschoß unsere Artillerie
die feindlichen Schützengräben vor unserem linken Flügel
und richtete erheblichen Schaden an . Ein feindliches
Flugzeug , das wir bei Bir el Sabe herabgeschossen haben,
wird nach einigen Ausbesserungen von uns verwendet
werden . Der Flugzeugführer wurde lebend gefangen
genommen ; es ist der französische Hauptmann de Cepon.
Der andere Insasse , der englische Leutnant Lintscher , ist
tot.

| Verlust- D Liften I
Nr . 410 - 413 lieaen auf . «mmmJNr . 410 — 413 liegen auf.

Infanterie -Regiment Nr . 88.
Musketier Wilhelm Köhler aus Weilburg bisher

leichtv ., verwundet und vermißt.
Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 116.

Heinrich Müller aus Phikippstein leicht verwundet.

Wetleraussichteu für Dienstag , den 28 . Dezbr.
Meist wolkig und trübe , Niederschläge (vorwiegend

Regen ), milder.

Aerzte
empfehlen als vortreffliches

Knflenmtttek

AjjserW-
V £ara mellen

mit den „3 Tannen.

_bürgen den sicheren Erfolg
Paket 2b Pfg., Dose 5Q Pfg.

Kriegspackung15 Pfg., kein Porto.
Zu haben in Apotheke« sowie bei:
mWeilvurg beiH. Sommer, Amts-
Pvtb. z. Löwen, Ang . Kahn, Dieter
Kchwiug. With. Waurhenn, A.
Kirsch in Weyer, W . Kleineiöfl
Wühflg. Kg. Zaun in Mraunfets,
K.Melker inDöhnkerg, K.Karrach
kr Merenberg, W. Z. Krauöner
-r in Weiuvach, Tonis Kohl in

Weilmnnflcr.

jertieil,Verschleimung Katarrh,
schmerzenden Kaks, Keuchhusten so-
wie als Vorbeugung gegen Krtiäl-
dlngen, daher hochwillkommen

jedem Krieger
IMAA not. begl. Zeugnisse von
1)10 ( 1 Aerztenu. Privaten Oer*

Tagelöhner
gesucht. Chr . Moser.

II
II
II
II
II
II
II
II
II
II

II

fleujaljrs -Xarten
m reicher Auswahl und allen Preislagen von den einfachsten bis zu den schönsten

Ausführungen empfiehlt

<Kugo  Me, . §. m. 6. M. Weitturg.
Visitenkarten und Neujahrskarten mit Namensaufdruck werden in geschmackvoller Weise

schnell und billig hergestellt . Mehrere hundert Muster und Schriftproben sind vorhanden.

Rechnungen
H. Zip per, G. m. b. H.
Heyen, die Zeit ungenützt schwinden ; in einer guten halben
stunde aber fuhr ein Zug , den tonnte sie noch zur rechten
öeit erreichen.I Fort, nur fort, es war, als hätten ihre Füße Schwingen
erholten, so rasch flog sie vorwärts , ein paar Goldstücke
befanden sich in ihrer Tasche, es fehlte ihr also nicht ein¬
mal am Reisegelde , schlimmstenfalls hätte der Stations¬
vorsteher ihr ausgeholfen.

. . . . Wer weiß auch ? Wie schwer und beklemmend
E- sich plötzlich auf ihre junge Brust legte . „Betrügerischer
^bankerott ", welch ein häßliches , brandmarkendes Wort,
funkle Glut schlug bis in ihre Stirn hinauf , und unwill¬
kürlich machte sie eine Bewegung , um den Schleier vorlas  sucfenbe Gesicht zu ziehen. Aber sie trug nur einen
"Unklen Matrosenhut ohne jeden Schmuck.
, Von den angstvollen , sich bis zur Verzweiflung steigern-
PÖ* Gedanken getrieben , eilte sie weiter.
L Atemlos kam sie auf dem Bahnhof an . Es blieb ihr
!!°ch so viel Zeit , Beate ein paar Zeilen zu schreiben und

von ihrer Abreise zu unterrichten . „Papa bedarf meinerl"
sie als Grund an . Die Dante würde ja bald genug

IT ^ 5 Schreckliche erfahren.
jt Sie löste eine Fahrkarte und betrat den Bahnsteig in
"ernselben Moment , als der Eilzug heranbrauste.
I Es war ihr lieb so, den » nun konnte der Stations-
^orsteher sie nur von weitem begrüßen.
_ . In dem leeren Coup schm.cgre sie sich in eine Ecke,

dem Gefühl als fei sie plö lich eine andere geworden
habe nicht mehr Sas Recht , frei und ungezwungen

ihresgleichen zu verkehren.
,. Ungeduld und Sorge um den geliebten Vater quälten
v - und doch war diese Fahrt keineswegs so trostlos wie
sie vor einigen Tagen , die Gewißheit , so traurig sie auch
s 'u mochte, erschien ihr erträglicher , als die Ahnung

wirrenden Unheils . . . f . .
b Daß sie den Bater lebend nicht Wiedersehen sollte,
fp^ et ihr kein Gedanke . m . ,
. llnterweqs üverlegte sie, ob sie ihre Ankunft tele-
x °phisch melden solle, damit man ihr den Wagen zur
; Qt)n schicken konnte . , ,.

Eie hieu es aber für richtiger , unerwartet anzukommen.

uno malte sich m den lebhaftesten Farben die Freude des
Wiedersehens mit dem geliebten Vater aus.

Gegen Abend war sie am Ziel . Auf dem Bahnhof
beacht , te sie keiner . Als sie aber hastig durch die Straßen
ging , bemerkte sie recht wohl , daß sie mehrinals die Auf¬
merksamkeit der ihr Begegnenden erregte . Man flüsterte sich
Bemerkungen zu und iah sich nach ihr um.

Damit die Ueberraschung eine vollkommene sei, hatte
sie leine Droschke genommen . Aber das bereute sie nun.
Mit beflügelren Schritten eilte sie weiter . Ihr Gesicht
brannte , als sie endlich vor dem väterlichen Hause an¬
langte.

Sie sah zuerst nach der Arbeitsstube ihres Vaters
hinauf , es war dunkel , dagegen schien in den Geschäfts-
räuinen noch reges Leben zu herrschen.

Rasch zog sie die Glocke, der Portier öffnete , prallte
aber bei ihrem Anblick erschrocken zurück. „Gnädiges
Fräulein —," mehr brachte er nicht hervor . Er stürzte
davon und ließ Irmgard stehen.

Sie flog die Treppe hinauf . Seltsam still war es im
ganzen Hause , und oben sogar dunkel . Sie drückte auf
den elektrischen Knopf , blendender Lichtschein überflutete
den Korridor . Es hatte sich nichts verändert in den beiden
Tagen , und doch mutete alles sie seltsam fremd und be¬
klemmend an.

Lchtze anznttopfcn , drückte sie auf die Türklinke des
Arbeitszimmers , doch diese gab nicht nach . Es war ab¬
geschlossen.

. Petzold hatte sich oft in seinem Privatkabinett ein¬
geriegelt , wenn er ganz ungestört zu sein wünschte.

L>b er schlief? Sie mochte i .;n nicht wecken.
Unschlüssig wandte sie sich der zum Eßzimmer führenden

Tür zu . Wo nur Gabriel steckte! Das war ja wie in einem
verwunschenen Hause!

In diesem Moment kamen rasche, elastische Schritte
die Treppe herauf . Es war Howald.

Er reichte ihr beide Hände , atemlos , bleich und erregt.
»Gnädiges Fräulein —," weiter kam auch er nicht.

„Der arme Papa, " stammelte Irmgard , „wie durste
er mich sortjchicken, wo er meines tröstenden Zuspruchs so

unten im Bureau , Herrsehr bedarf ! Arbeitet
Howald ?"

„Ui» Himmels willen , Sie wissen noch nicht , was ge¬
schehen ist ?"

„O ja , gewiß !" gab Irmgard ungeduldig zurück, „ich
habe heute morgen in der Zeitung gelesen , daß Papa
ruiniert ist."

„Nichts weiter ?" preßte Alfred hervor.
„Doch — es wurde — von oelrügerifchem Bankerott

gesprochen . Aber wo - wo ist Papa — man hat ihn
doch nicht etwa dieses falschen Verdachtes wegen —"

In tödlicher Angst hingen Irmgards blaue Augen an
den blassen Zügen des Buchhalters . Ihm kam diese Be¬
gegnung , trotzdem er sich zwei lange Tage darauf vor¬
bereitet hatte , nun doch unerwartet.

Was hätte er wohl darum gegeben , Irmgard den
grausamen Schmerz ersparen zu können , den er ihr jetzt
zufügen mußte . Es war ja ersichtlich, daß sie von dem
Tode ihres Vaters keine Ahnung hatte.

Er führte sie in Gabriels kleines Stübchen , denn alle
anderen Räume waren verschlossen . Schon in der nächsten
Stunde sollte Petzolds Leiche nach der Leichenhalle gebracht
werden . Am nächsten Tage fand flie gerichtliche Versiegelung
sämtlicher Räume statt . ' » »

Irmgard folgte , wie von einem schweren Traum um¬
fangen.

. „Papa ?" . flüsterten ihre trockenen
Lippen

Howald nahm wieder ihre beiden kleinen Hände , und
selbst in dieser trostlosen Stunde flog ein schwacher Glücks¬
schein durch ihre verstörte Seele . Er war ihr ein aufrichtiger,
jreu ergebener Freund , dieses Bewußtsein hielt sie aufrecht.

„Das Schlimmste ist Ihrem teuren Vater erspart ge¬
blieben , Fräulein Irmgard , Mut , Fassung , Gott weiß am
besten , warum es so und nicht anders sein mußte ."

„Was ist — mit ihm — ?" stieß Irmgard angstgepeinigt
hervor , und dann blitzartig , überwältigend kam ihr die Er¬
kenntnis . Sie schrie laut auf in ihrer Herzensnot . „Papa,
lieber Papa —"

(Fortsetzung folgt .)



Heute Vormittag ^ 11 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden unser lieber , guter Vater , Schwiegervater,

Grossvater und Urgrossvater

Reichsgerielitsrat a. D.

Br . Wilhelm Turnau
Ehrendoktor der Universität Breslau

Ritter hoher Orden
im Alter vnn 83 Jahren.

Leipzig , Breslau , Weilburg,  den 24 . Dezember 1915.

In tiefer Trauer:

Therese Sarre , geb. Turnau.
Caroline Lex , geb. Turnau.
Verwaltungsgerichtsdirektor Dr. Sarre.
Landrat Lex.
7 Enkelkinder , 1 Urenkelin.

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen

Die neuesten Ullsteinböniie:
E. Graf. Sillburg: Haus an der Grenze.
Omteda: Margret und Ossana.
Hegeln: Goldene Kette.
Skowrouuek: Das große Feuer.
Skowrounek: StumMen.
Zimmermann: Don Kamerun \nx  Heimat.
Wchogen: LaudSurm im Feuer.
Wolf: Der Krieg im Dunkel.
Aram: Die Kußue aus A.

MW MMMMW dtt StM
Gebote auf 50 gesunde

Jmrtfdjrttbßata
2 Meter lang , 15—25 Zentimeter Durchmesser nimmt
entgegen

der Magistrat.
Weilburg.  den 21. Dezember 1915 . _

Kuchhsltil»-, MMittiischttibcii,
StrniizrllPhlk, SiiiokMe

erlernt man schnell, praktisch und sicher, um sofort eme
Stelle antreten zu können . Wo . erfährt man in der
Geschäftsstelle d. Bl . unter 1147.

.

Preis je 1 Mark.
Wugv Zippers $lM©hltam «ElSiiing G . m . äs. L.

Im Felde
kann das „Weilburger Tageblatt " ebenso regel¬
mäßig bezogen werden , wie in der Heimat.
Man bestellt seinen Angehörigen und Freun¬
den ein Feldpost -Abonnement aus das „Weil¬
burger Tageblatt " für 0.60 Mk. in der Ge¬
schäftsstelle oder bei unseren Austrägern . D i e
Zustellung kann jederzeit  beginnen.

Für Mitte Januar ein
tüchtiges nicht zu junges

Mädchen
gegen guten Lohn gesucht.
Näheres in der Exp .unt . l 145

Älteres , erfahrenes

Mädchen,
dos in besserem Haushalt
gedient hat , als Erstmädchen
zu Jariuar gesucht.^
Wo , sagt die Erp . unt . 1147.

Heute wieder eintreffend:

Mckinge,
Kieler Kxriittcn

bei Georg Lommel

Zur 1. Kl . 7. (233) Lotterie
1'11

II/4 '/s Lose
40 M 20 M . l0M . 5 M.

A.Waldschmidt
Kgl . Lotterie -Einnehmer,

Wetzlar.

Kalender für 1916
Nuß.Söuhc§!alenher 25 Ps.
Hiilkkllder Bste IM., 56,36
KPeZAllMlllMkl!l>. 66 Ps.
Akßknstbl'l'gtrf iirienMeniict

50 Pf.
^ftrtealaukfdciiher 11.
WegMMtkrkckMIM.
Der gute Mmmd 56

vorrätig in der

BuchhüildlullliH. Zipper
G m. b. H.

Allgem.Ortskrankenkaste llnnkfl
Sonntag , den 2 Jannar 1916, nachmittags

3 Uhr, findet im Lokale des Herrn Wilhelm Eisenkops
dahier eine

«rdevtliihe AusjWsltzW
statt , zu welcher die Ausschußmitglieder der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Wahl eines Rechnungsausschusses zur Prüfung

der Rechnung pro 1915.
2. Festsetzung des Voranschlags pro 1916.

Runkel,  den 23. Dezember 1915.
Der Vorfitzende des Vorstandes! ;

Hemming.

$e(äpojij)ütäungen
für 1/a Pfd .- und 1 Psd . - Sendungen in verschiedenen

Formen und Größen empfiehlt
8 . Zipper« Bucliliamllung, 8 . m. b. H.

Idtioiialft Friiuru-Ditkst IBcilbnrg.
Dienstag , den 28 . Dezember, Wengasse U, 1,011

3 Uhr ab

weitere Worführung in der
Verwendung der Kochkiste,Aeutel etc.

Küchenzettel:
Maccaroni , Rouladen , Kartoffe 'n mit Äpfel, KriegsausW

Ä * Eintritt frei . *3M£

Mizbülher, Änittnngs- uni) KontoMtr,
Waihstnih-Nntes, Hejte nni) BriestBien

vorrätig in ^

KuihhaiiiilmzK. Jipptr, G. »•b-“

richt
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